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Amtlicher Theil.
A l l e r ^ l . und l. Apostolische Majestät haben mit
m V Entschließung vom 22. März d. I . aller-
Heine? ,ü" ^statten geruht, dass der Obersthofmeister
Tnbe,. '̂ und k. Hoheit des durchlauchtigsten Herrn
d ie"W6 Otto Alfred Fürst von M o n t e n u o v o
ttftti ss, ? / ^ zum königlich preußischen KronenOrben

^"sse annehmen und tragen dürfe.

A l l e t ^ ' l . "üb k. Apostolische Majestät haben mit
dbtttaZ- Entschließung vom 20. Apr i l d. I . dem
^ o r i z m / l der israelitischen Cultusgemeinde in Wien
3oses.jv?udemann das Ritterkreuz des Franz-

e n s allergnädigst zu verleihen geruht.

^ t tb i^s/ - " "b k. Apostolische Majestät haben mit
»"Ans?'"k Entschließung vom 22. März d. I . aller-
^ ° j e M ? gestatten geruht, dass der Secretär Ihrer
^ e l u l ^ " Kaiserin und Küniain, Hofsecretär Alexius

^Nen.Q ^Eommandeurtteuz ^^ königlich rumänischen
'"loens annehmen und tragen dürfe.

H _„

^^kw w^ ^es Handelsministeriums im Einvernehmen
slit st, Olsten«!« des Innern und dem Ministerium

"""nit ^ ""^ Unterricht vom 10. Apr i l 1897,
^ H wl^ ' "^ " ia lverordnung vom 24. Apri l 1695
^erb'liz ^^' 58)' betreffend die Gestaltung der

h°rien ^ e i t an Sonntagen bei einzelnen
von Gewerben, ergänzt und theilweise ab«

^ geändert wird.
^ ' f t r t w ^ i t t ' M g und theilwelser Abänderung der
Ft. 58) ^"oronung vom 24. Apr i l 1895 (R. G. B l .
^b«it ' b^reffend die Gestattung der gewerblichen

^ t h ^ Sonntagen bei einzelnen Kategorien von
' w'rd Nachstehendes angeordnet:

Im « r t i k e l l .
^ . ^ i s ^ ^ der citierten Verordnung hat der Punkt 4
5^f°lgt.. l l e n w e r l e » , liter» o , zu lauten

e) B e s s e m e r « und M a r l i n a n l a g e n , ^
welche nicht mit Hochöfen in Verbindung
stehen, ferner T i e g e l g u s s stahl H ü t t e n
und W a l z w e r k e , welche aus Puddel- und
Schweißöfen bedient werden:

Es ist gestattet, die Betriebsunterbrechung ^
an Sonntagen auf zwölf Stunden in der ^
Weise zu beschränken, dass mit der Be« H.'
schickung der Oefru, je nach dem Zeitpunkte Z
des Schichtwechsels, Sonntag um zwölf Uhr ^
mittags oder um scchs Uhr abends be« Z
gönnen wird. Von diesem Zeitpunkt an A'
ist die Eonntagsarbeit gestattet flir die Zu«
fuhr des Roheisens zu den Schmelzöfen A
und des geschmolzenen Materials zu den »
Convertern, für die Zufuhr des Einsatzes F
zu den Martin» und Ticgelgussstahlösen, "
beziehungsweise zu den Vorwärmöfen, für ^
die Bedienung der Generatoren und Ge« ^
blase, für das Chargieren und die Schmelz ^
arbeiten in den Convertern, den Martin« A
und Tiegelgussstahlöfen, ftir den Abstich ?
des fertigen Ploducts in Coquillen und die
Verführung desselben, ferner für die Ver-
führung der Schlacken auf die Lagerplätze
sowie endlich für den Gesammtbelrieb der aus
Puddel« und Schweißöfen bedienten Walzwerk/

A r t i k e l l l .
I m § 7 der citierten Verordnung haben der

Punkt ä in geänderter Fassung und der neue Punkt k
zu lauten wie folgt:

6) Zuckerbäcker, Kuchen» und Mandolettibäcker, dann
Lebzelter und Verschleißer von Zuckerbäcker- und
Lebzelterwaren;

d) Kastanienbrater.
A r t i k e l I I I .

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage
ihrer Kundmachung in Wirksamkeit.

B a d e n i m. p. G l a n z m. p.
Gautsch m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Der griechisch-türkische Krieg.

Ueber den griechisch-türkischen Krieg liegen in der
Wiener Presse folgende Aeußerungm vor:

Das «Fremdenblatt» hebt den ausfälligen Um»
stand hervor, dass seit fünf Tagen keine der beiden
Armeen wesentlich vor- oder zurückgerückt sei und die
Verluste an Gefangenen und Trophäen sich in geradezu
verschwindenden Ziffern bewegen. Ein gewisses Licht
fällt auf diese ungewöhnlichen Vorgänge durch die nun
bekannt werdende und uns von wohlunterrichteter Seite
bestätigte Absicht der türkischen Heeresleitung, die
Griechen uur so weit zurückzutreiben, als nothwendig
ist, um weitere Angriffe auf türkisches Gebiet unmöglich
zu machen. An ein Schlagen des Gegners, an ein Ver-
nichten desselben durch eine Verfolgung, die den letzten
Hauch von Mann und Ross aufbietet, denkt man also
türkischerseits nicht. Es sei zu begreifen, bemerkt das
Blatt im weiteren Verlaufe seiner Ausführung, wenn
sich die Dinge dort in die Länge ziehen. Auf beiden
Seiten fehle die hohe politische Spannung, die zum
Wagen des Aeußersten drängt, da der eine Theil ja
nur vertheidigend auftreten wi l l , während beim anderen
das gleiche Bestreben zu bestehen scheint. Ferner wirken
die Gestaltung des Kriegsschauplatzes sowohl als das
innere Gefüge, die Gebräuche und Gewohnheiten der
beiden Armeen auf beide zügelnd und mäßigend ein.
Es kann sein, dass die nächsten Stunden die Nachricht
von einem türkischen Siege auf den Gefilden zwischen
Peneios und Europos bringen. Dennoch möchte aber
aus dem bisher Erlebten abzunehmen sein, dass die
Sache damit leider noch nicht erledigt ist. Es sind
eben ganz natürliche Umstände im Spiel, die dort die
Entscheidung verzöa/rn, während Europa dieselbe er-
sehnt, damit sie den Frieden bringe.

Das «Neue Wiener Tagblatt, hofft, dass es den
Mächten auch fernerhin gelingen werde, den griechisch«
türkischen Krieg zu localisieren. Das Blatt nimmt mit
Befriedigung von der Erklärung Serbiens Notiz, dass
es nach wie vor an seiner bisherigen friedlichen Politik
festhalte und spricht die Ansicht aus, dass auch der
Schritt, den die bulgarische Regierung diesertage in

Feuilleton.
' Die deutsche Bühne.

«Die Bühne ist mehr als jede
andere öffentliche Anstalt eine
Schule der praktischen Weisheit,
ein Wegweiser durch das burger»
liche Leben, ein unfehlbarer
Schlüssel zu den geheimsten Zu»
gangen der Seele.»

h^ tschH l t des Scheines hat sich vor dem großen
i^°bsf t ie t ' d a s sich da draußen in Flur und
^tiÄ^äen '..'" den sommerlichen Schmollwinkel
'lstll,/^. di'- ^ theatralische Sauregurlenzeit ist an«
w ' ^ r l ü ' ) Theaterbesucher und der Kunstbericht-
< " Nttrack? ' ^ "«t aller Muße sreud- und leid-
V^Nen von s?"-en U w das Vergnügen und Miss.
dit?N u,»d,l Na.mssen einer wechselreichen Spielzeit
^ V der" .""en. Luftschlösser über die Wunderdinge,
lXt ^ r ik "A f t e Winter bringen soll. ein Winter,

F^Uuls" ' 'Ht «ach einen veränderten CharaWr
^t w'Ht obn. l ? guten Sinne bringen wird, bauen.
^ t? 'se um bestimmte Absicht ließ ich vor Antritt
^e>, Vreichen ^ letztwinterliche Bühnenwelt einige
' ^ ^ W i ^ " ' denn vor der Schilderung der ein.
k>«rÜ"lt>tte W ^ nur zu oft Leidensstationen -
> V » n i l d 7 r ' ? " " Harzen der Theaterbesucher
?^Ne ' sobald ^ ' H " " " " ^ " pflegen aber immer
X t l > " n i a ) r der Theatermensch eine gewisse
^ / ' s i ^ ^ . Frühlingsahnungen in sich auf
° ^ > c h e n s-5 l.'?"eren Frühlingsgefühle nun
lh '^' G?^" >'e llch Bahn, dann entfliehen rasch

'k ^rinl, k" " " d zornigen Erregungen, besiegt
" ' "g an manches Gute, manche ver-

gnügte Stunde, die wir im vergangenen Winter
genossen, und es beginnt das Vorausgeuießen des zu
Erwartenden. Schon ist der muthige Mann aus der
Versenkung heraufgestiegen, der es unternimmt, den
vielverlästerten Theaterkarren in richtige Bahnen zu
lenken, dessen Fachkenntnissen und ernstem Wollen man
volles Vertrauen entgegenbringt, dessen künstlerische
Vergangenheit die Morgenröthe einer neuen Spielzeit
ahnen lässt, dessen Grundsatz vor allem ist: «Es muss
besser werden l»

Es wäre übrigen« müßig, schon jetzt am Kaffee«
haustische aus dem Bodensätze des edlen Mokka die
Zukunft weissagen zu wollen; wir wollen uns daher
mit der Hoffnung begnügen, dass der künftige Leiter
der deulschm Bühne seine Versprechungen und Ver°
heißungen ernst nehmen, dass ihn edler künstlerischer
Ehrgeiz, die Triebfeder aller rühmlichen Thaten, an-
feuern möge. das vorgesteckte Ziel zum Heile der
deutschen Bühne zu erreichen.

Es lag ursprünglich nicht in meiner Absicht, i,n
Rückblick auf die beendete Spielzeit mich über das Er .
gebnis der künstlerischen Arbeit, die in den verflossenen
sechs Wintermonaten im deutschen Schauspielhause ge«
leistet wurde, weitläufig zu verbreiten: I h r besonders
Gutes nachzurühmen, würde von Geschmacklosigkeit
zeugen, und nur Böses M r sie zu erzählen, hieße un-
ehrlich sein. Dass ich mich trotzdem etwas eingehender
mit der Geschichte der deutschen Bühne im letzten Spiel-
jähre beschäftige, entspringt mehreren Beweggründen:
Vor allem möchte ich die Aufmerk,amke,t weiterer Krech
darauf lenken, dass die deutsche Bühne so etwas wie
eine A l t Mission zu erfüllen hat und auf dle Pflege
der edelsten Blüten deutschen Gelsteilebens mcht völllg
verzichten darf. Meine Ausführungen mögen daher den
künftigen Bühnenleiter belehren, wclche «ufgaben seiner
harren, worauf seine erzieherische, eine bessere Zukunft

erstrebende Thätigkeit gerichtet sein muss. Ich habe
ferner die erfreuliche Wahrnehmung gemacht, wie tief
die Wandlung ist, die sich auch in den Kreisen der
Theaterbesucher Bahn gebrochen hat, und dass nun«
mehr auch die Bahn frei ist für eine emsige fort-
schreitende Entwickelung des deutschen Vühnenlebens.
Es soll daher das Bild, das unserm geistigen Auge
das Geschick und Missgeschick der deutschen Bühne in
den letzten Jahren entwickelt, manche Lehre geben, wie
Fehler, die verhängnisvolle Folgen nach sich ziehen
können, zu vermeiden sind.

Schließlich bewog mich noch ein Umstand, den
Ereignissen der Bühnenwelt, dem Verhalten der Theater-
besucher und der Thätigkeit der Kunstberichterstattung
eine ausführlichere Besprechung zu widmen. Das deutsche
Theater in Laibach ist leine Hofbühne, hat auch nicht
die Mit tel eines großen Theaters und es können daher
die Ansprüche an seiue Leistungen gewisse Grenzen nicht
überschreiten. Die Pflichten, die dem Kunstberichterstatter
obliegen, sind klar vorgezeichnet und ich habe seiner-
zeit meine Meinung hierüber in mehreren Besprechungen
dargelegt. Weder Bühnenleiter, noch Theaterbesucher,
am allerwenigsten aber der Kritiker können in einer
Provinzstadt weltbewegende Thaten verrichten, ihre
Aufgabe erscheint erfüllt, wenn sie in dem ihnen zu-
gewiesenen kleinen Kreife ihr Bestes wirken. Jeder gute
Gedanke, der Wurzel fasst, lebt fort; die Saat, die der
ernste Kritiker durch Belehrung und Aufmunterung
pflanzt, trägt Früchte. Gleichwie das Steinchen, das
wir ins Wasfer werfen, weite, immer weitere Ringe
bildet, so wirkt der beharrlich und eindringlich wieder-
kehrende Hinweis auf die erhabenen Ausgaben einer
ihrer Bestimmung gewachsenen Bühne sort auf immer
weitere Kreise — und der Zweck, den der Kritiker an-
gestrebt, ,st erfüllt. Eine Anerkennung für sein Streben
fordert er nicht und die Leser von Kunstberichten kommen
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Constantinopel behufs Erreichung neuer bulgarischer
Bischofsberate in Macedonien unternommen hat, nicht
allzu tragisch genommen zu werden brauche. Die Türkei
dürfte auch diesmal die Ausfertigung der Berate be-
schleunigen, zumal, genau genommen, jeder Forlschritt
der Bulgaren in cultureller Beziehung in Macedonien,
Griechenland selbst entzieht. Man werde in Athen zu
spät zur Erkenntnis kommen, dass man eigentlich für
andere die Kastanien aus dem Feuer holte. Angesichts
des Krieges zeige sich erst recht der ungeheuere Wert
der gegen früher so erfreulich veränderten internationalen
Lage. Geographisch genommen werde der Krieg in
Europa geführt, aber die Großmächte und die durch sie
beeinflussten anderen Staaten werden durch denselben
nicht tangiert.

Das «Illustriere Wiener Extrablatt» erblickt in
der Stellungnahme der einzelnen Mächte zu dem grie«
chisch-türkischen Kriege die Vorzeichen einer neuen
Mächtegruppierung. Das Blatt schreibt: Die Thatsache,
dass Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich in diesem
Momente ganz und voll Russland zur Seite stellen,
gibt vielleicht einen Fingerzeig dafür ab, welcher Art
die Oruppierung der Mächte sein müsste, um Russland
ein H?rvortreten mit seinen Plänen in Ostasien zu ge>
statten. Ist doch nichts besser denkbar, als eine Ver-
ständigung zwischen Oesterreich-Ungarn und Russland
über alle orientalischen Fragen, wenn nur auf beiden
Seiten die Ueberzeugung von der Ehrlichkeit des anderen
Theiles geweckt wird. Und warum sollte dies nicht
möglich sein?

Das «Neue Wiener Journal» spricht gleichfalls
den Gedanken aus, dass vielleicht eine Verständigung
zwischen den drei Kaisermächten über die orientalischen
Angelegenheiten möglich wäre.

I m Zusammenhange mit dem griechisch türkischen
Kriege wird von den Blättern auch die Nachricht be-
sprochen, dass die bulgarische Regierung an die Pforte
die Forderung gerichtet habe, diefelbe möge sofort die
Berate für die bulgarischen Bischöfe in Macedonien
ausfolgen, und dass sie diese Forderung mit der An»
drohung von «Mobilisierungs-Mahregeln» begleitet
habe.

Die «Neue Freie Presse» bemerkt hiezu: Der
Schritt der bulgarischen Regierung hat in diplomatischen
Kreisen überrascht, da man der Ansicht war, Bulgarien
werde, der Einwirkung Russlands folgend, zunächst
eine beobachtende Haltung einnehmen. Trotzdem legt
man der bulgarischen Drohung keine allzu ernste
Bedeutung bei, und man glaubt, die bulgarische Negie-
rung wolle den Moment, ehe die türkischen Waffen
einen entscheidenden Erfolg über die Griechen errungen,
benutzen, um einige Berate zu erlangen.

Weit ernster fafst das «Wiener Tagblatt» diese
Action Bulgariens auf, indem es b.tont, dass die
christlichen Völker in der europäischen Türlei die Stunde
für gekommen halten, in der alle ihre Hoffnungen und
Ansprüche auf Kosten des türkischen Reiches in Er-
füllung gehen sollen. Die Regierungen in Bulgarien
und Serbien werden nach der Ansicht des Blattes ge-
zwungen sein, in die Action zu treten, falls Griechen-
land nicht in kurzer Zeit niedergeworfen wird. Dauert
der Krieg noch eine Zeit fort, dann werden die Mächte

vor die Frage einer Intervention gegen Bulgarien und
auch gegen Serbien gestellt sein. Eigentlich stehen sie
bereits vor dieser Frage, sie beschäftigen sich mit der»
selben, und das gilt speciell von Russland, Deutschland
und Oesterreich-Ungarn. Sollte es nun dahin kommen,
dass Russland, Oesteireich'Ungarn und Deutschland sich
dahin einigen, Bulgarien und Serbien eventuell selbst
durch Machtmittel im Zaume zu halten, so würde die
Mobilisierung der rumänischen Armee Bulgarien zwingen,
von der Occupation eines Theiles von Macedonien ab-
zulassen. Und was Serbien anbelangt, so würde die
österreichisch ungarische Monarchie leicht in dei Lage
sein, auf Serbien direct einzuwirken, um das Eintreten
dieses Königreichs in eine Action zu verhindern.

Die «Neue Freie Prcsse» betont abermals die
erhöhte Bedeutung, die dem Besuche des deutschen
Kaisers in Wien angesichts des Ausbruchs des
griechisch-türkische« Krieges zukomme. Das Blatt
schreibt: Deutschland und Oesterreich-Ungarn erachten
die Aufrechterhaltung der Integrität des osmanischen
Reiches als eine fundamentale Bedingung der Sicherung
des europäischen Friedens, und es ist jedem Zueifel
entrückt, dass der jetzige Wiener Besuch des deutschen
Kaisers mit dem Zwecke, jene Bedingung zur all-
gemeinen Geltung zu bringen, im Zusammenhange
steht. Jetzt, da durch den Ausbruch des griechisch-
türkischen Krieges die Situation sich compliciert hat
und die Möglichkeit einer über die ganze Balkanhalb-
insel ausgebreiteten Friedensstörung wenigstens nicht
ausgeschlossen ist, bedeutet die nachdrückliche Accen«
tuierung des deutsch-österreichischen Friedensbündnisses
durch den Wiener Besuch des deutschen Kaisers eine
nicht bloß auf Griechenland, fondern auch auf die
übrigen Balkanstaalen und sogar auf einzelne Mächte
berechnete Manifestation zugunsten d's europäischen
Friedens. Und zwar eine Manifestation, die man in
Petersburg, wo man dem Besuche des Kaisers Franz
Josef entgegensieht, nur mit Genugthuung hinnehmen
kann. Wrnn Deutschland und OesterreichUngarn laut
zu erkennen geben, dass sie die Ruhe Europas wider
ihre Störer zu schützen gedenken, so verdienen sie sich
damit augenscheinlich den Dank Russlands, dem zum
Bewusstsein gebracht ist, dass es mit Oesterreich»
Ungarn ein gemeinsames Interesse an der Erhaltung
der Ordnung auf der Valkanhalbinsel hat. Es ist eine
Brücke, über welche möglicherweise der Weg zu einer
neuen europäischen Constellation führt. Daher ist es
erklärlich, dass man in ganz Europa instinctiv die
große politische Bedeutung der Kaiserbeg?gnungen ver-
spürt, deren eine gegenwärtig in Wien, deren andere
in der künftigen Woche in Petersburg stattfindet.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 23. April

Während das österre ichische A b g e o r d -
n e t e n h a u s erst am 28 d. M . seine Verhandlungen
wieder aufnehmen wird, tritt das u n g a r i f c h e A b -
g e o r d n e t e n h a u s bereits morgen zu einer Sitzung
zusammen; dieselbe wurde bloß zur Entgegennahme
einer Gesetzesvorlage seitens der Regierung einberufen.

Das u n g a r i s c h e A m t s b l a t t publicierte ge-
stern das Budgetgesetz .

<Pes<i Naplo» lässt sich aus W i e n tele "̂
Phieren, dass infolge der A u s g l e i chss i tua t l
die Stellung des F i n a n z m i n i s t e r s L u l a c »
schlittert sei. da derselbe bezüglich der Q u o t e «
nicht vollständig im Einvernehmen sei mit dem ^
nisterpräsidenten. Das Blatt fügt dieser Meldung "
dass sie den Thatsachen nicht entspreche. Der F'"«'
minister sei vollständig solidarisch mit Baron wa" ^
es sei jedoch nicht ausgeschlossen — fährt das v
fort — dass auch das Cabinet Aanffy in die ^
kommen werde. Sr. Majestät die Portefeuilles zul,^,
fägung zu stellen. Immerhin seien alle Krisens" A
verfrüht. — I m «Neuen Pester Journal» le l ta l^
ein hervorragendes Mitglied der liberalen Partei ^
das Thema «Ausgleich und Quote» und i " ^ ^ l
Wiener Reise Banffys werde, obzwar siezuminde'^
der Oeffentlichkeit in keinem Zusammenhange lU l ^
Ausgleichsfragen stehe, deunoch zur Klärung der ^
das ihrige beitragen. Das Blatt sagt weiter, d a ^
Grenzlinie, über w.lche hinaus die Schwache ^
allen Umständen Schwäche, die Kraft aber Kraft vl ,̂
für Ungarn genau vorgezeichnet fei, und zwil
sie diesseits eine vierunddreißigprocentige O wti.

Das M o r d a t t e n t a t gegen den erlaHz
H e r r f c h e r von I t a l i e n , das durch ^
Fiigung glücklich abgewehrt wurde, begegnet mtt ^ ,
Stimme des Abscheu« und Entsetzens wider, de« ^
losen Urheber und freudiger Dankbarkeit 9 ^ ^ „
Vorsehung, die den Verbündeten unseres ery«
Monarchen geschützt. . ^

Wie man aus R o m meldet, wurde der dm ^
Uditore der Nuntiatur in Paris, Msgr. C e l l ' . .^
Stelle des zum Nuntius in Haag ernannten ^
T a r n a s s i zum Prosecretär der Congregate" ^
außerordentliche geistliche Angelegenheiten ernaM'- ,nl
Nachfolger des Msgr. Celli bei der Pariser 3" " ^
ist Msgr. G r a n i t e d i V e l m o n t e best im lM,'^ ^ ,
seinerzeit Mitglied der außerordentlichen päpstl'^ h,i
sandtschaft war, die L^o X l l l . bei der Krön"""
Zaren Nikolaus I I . in Moskau vertrat. , ^

Nach einer der «P. C.. aus S o f i a M H ^ "
Meldung verlau'et dort, dass der Besuch des H j„
F e r d i n a n d i n C e t i n j e nicht, w!e es v Mst
nächster Zeit, sondern erst im Spätsommer!'"
werde. ^O'

Aus B e l g r a d wird gemeldet, dass die ^
matische Action in Angelegenheit der Ue» ^
M e t r o p o l i t e n - F r a g e nunmehr w«eoe ^ ,
genommen wurde. Der serbische Gesandte ^ D
stantinopel, Dr. Wladan Gjorgjevit, hat .^^ B'
Schritte bei der Pforte behufs Regelung 0"' ^
gelegenheit im Sinne der serbischen 2NW^ ^ dsl
nommen, und der montenegrinische Gesandte ^ ,si
Pforte, Wojwode Bakic, hat sich, ebenso w»e ^
der früheren Phase dieser Action geschehe" ^ O'<
jetzt wieder diesen Bemühungen angeschlossen- ,̂ßec'
strebungcn Serbiens und Montenegros w e " ' »o
dem auch vom russischen Botschafter, " ^ z s i ^
Nelidow, kräftig unterstützt, wodurch die "^sM>
auf die Erzielung eines Erfolgs wesentuH
" "den- ^ 2

wohl kaum je zur Erkenntnis, wie viele schlaflose
Nächte der Berichterstatter denselben opfert!

Umso freudiger berührt es einen Mann der
Feder, wenn feine befcheidenen Leistungen von be«
rufcnster Seite Anerkennung finden, denn wer wäre wohl
berufener, neidlos über das Wirken eines Kunstbericht-
trstatters, eines Kritikers, zu urtheilen, wie derjenige,
der sich derselben Thätigkeit hingibt. Es hat mir
daher die schönste Genugthuung und die größte Freude
bereitet, dass sich ein Leidensgenosse meines Berufes,
im gewöhnlichen Leben Collega genannt, in einem
hiesigen slovenischen Blatte so liebevoll mit meiner
geringen Person und meiner anspruchslosen theater-
kritischen Thätigkeit wiederholt in der zartesten Weise
befafste.

Seine rührende Aufmerksamkeit, seine freundschaft-
liche Sorgfalt erstreckte sich jedoch nicht nur auf mein
geistiges, sondern auch auf mein leibliches Wohl, da
der erhitzten Phantasie jenes Gemüthsmenschen, der
mit ängstlicher Genauigkeit so.̂ ar die Zeilen meiner
Berichte nachzählte, der schnöde Mammon in gaukelnden
Bildern vorschwebte, der mich zu ausführlichen Be-
sprechungen begeistert haben soll.

Die Unparteilichkeit und Unabhängigkeit seiner,
keinen Einflüssen zugänglichen Kritiken, die reine sitt-
liche Strenge, mit der er jederzeit der corrupten Kritik
anderer Blätter entgegentrat, möge als leuchtendes
Beispiel allen dienen, die Kritiker find oder es werden
wollen. Seine noch in letzter Stunde abgegebene
'«un^chMich« Beurtheilung meiner Thätigkeit als
der ^ " ^ veranlag mich jedoch gleichfalls aus

^ ^ r ° ^
und ehrllch 'M der Knnft meint, an« meiner Sch lde mq
slch darüber klar werden, auf welche Seite er si<5 .?.
schlagen hat. ^ . ü "

Polarforschlmg.

Ueberhaupt sind es nach den Worten Baron
Wrangrlls die Eisverhältnisse, die bis jetzt alle Nordpol-
Expeditionen vereitelt haben, nicht die durch die Kälte
oder Entbehrungen verursachten Leiden. Das Klima
im hohen Norden wird nach den Erfahrungen der öster-
reichischen Expedition selbst von Südländern vorzüglich
vertragen. Auf der russischen Expedition nach der Lena-
Mündung ist es sogar vorgekommen, dass die Matrosen
bei einer Temperatur von -s- 2" im Schalten Sehn-
sucht nach Abkühlung durch ein Seebad geäußert haben.
Und auch der Scorbut, die Geißel aller früheren See-
fahrer, hat angesichts der Fortschritte, welche die Hygiene
inzwischen gemacht hat, seine Schrecken verloren. Es
kommt also, wi l l man bessere E.folge erringen, im
wesentlichen darauf an, den Widerstand des Eifes zu
überwinden.

Die bisher übliche Methode bei Polar-Expeditionen
war die, dafs die Fahrzeuge nur dazu dienten, um die
Reifenden und ihre Vorräthe nach der Operations-
Basis zu befördern, von wo aus sie dann zu Fuß
oder zu Schlitten weiter nach Norden vorzudringen
suchten. Darum galt es, dem Schiffe vor allen Dingen
feine Beweglichkeit zu erhalten, Nanfen w i r der erste,
der neue Wege gieng und seine «Fram» absichtlich
vom Eise einschließen ließ. Aber auch bei ihm spielte
das Schiff nur eine passive Rolle: es widerstand ver>
möge seiner besonderen Bauatt den Eiuftressungcn, aber
es konnte das Eis nicht durchbrechen. Und doch sind
die Fortschritte, welche die Technik im Schiffsbau im
Verlaufe der letzten Jahrzehnte gemacht hat, so gewaltig,
dass sie auch vor den schwierigsten Aufgaben nicht
zurückweicht.

Hiemit H M Baron Wrangell d.n V U ' ^ g " ,
zweiten auf der Tagesordnung stehenden « ^ F
reitet und räumte feinen Platz dem ^ . « , 1 1 » ^
S. M lkarow ein, der feine Ideen darüber au» z ^
setzte, wie eine active V'thnligung des ^ ^^ ^
Kampfe gegen das Eis zu erreichen wäre. ^ . ^g
Möglichkeit dazu im Eisbrecher, dessm TW ^ <
einem Russen, dem Kronstädter Fabrikanten re
zuschreibt. Die von diesem in den S e c h M ^ " M
wirllichte Idee sei dann im Auslande welter " M
worden und namentlich auf den großen ^ i ^
amerilas zu hoher Entwickelung gelangt. ^ M l ' , ^
hat man dort die Eisbrecher mit einem z ^ t>ê
Bug angebrachten Propeller ausgerüstet, " M " 5
Umdrehuugen das Wasser in wirbelnde D e ' ^ Oc"
setzt wird und das Packeis auseinandersplw- ^ M°
der bisher gemachten Beobachtungen h " ^ M ^ i
berechnet, dass. um einen Dampfer m«t em K,e .̂
digkeit von einem Knoten durch 8 3 " ^ ^ ^ " , , « ^
treiben, eine Maschine von 26.000 M":chts " ,j
forderlich wäre. Eine solche Maschine se ' gê
Hortes, denn auf transatlantifchen Damp, ^
fchon größere. ^ ^ n ^ W "

Anderseits ergeben die Ausführung < M ' ^
Makarows, diss das Eis des P o l " " " ' g M ^ „
von den durch Pressung hervorgebracht Acte ^
im Winter kaum mehr als 8 bis 10 ^"^ d ̂  ^'
köune, im Sommer aber sei dieses dünn" ,^ d^,,?
infolge der verschiedenen Spannungsv'rY" ^ M " . >̂
zelnen Schichten in allen Richtungen vo" ^ l ^ ^
Rissen durchsetzt. Auf Grand a l l e s " ' ^ ^
Redner die Ansicht aus. im Eisbrecher ' ^ f a h " ^
gefunden, um die Schwierigkeiten " w ^ <, >
Polareifes zu überwinden. Ec empf^l ^ l l
eines großen Eisbrechers M i von nn" ^ i "
verwenden, etwa Fahrzeuge von " 0 "
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, „ ^ P e t e r s b u r g e r N a c h r i c h t von einem
Mhenden A u s l a u f e n der russ ischen
^ ° r z e , M e e r . F l o t t e zum Schutze der Dar«
h.kn hcilt die «Reichswehr» für bedeutend ver-
^.,,^'ne solche Provocation entspricht nicht dem
td- l c ^ " bisherigen russischen Poli t i l . Damit
stall ^ " ^'^ Blockade Kretas gesprengt und eine
eck?6 der gesammten Orientfrage forciert sein. Die
M e Flotte aber wird sich hüten, die Dardanellen

eits^ ' " " " ^"^ S a l o n i c h i meldet, wurden
^ die ersten albanesischen Freiwilligen ° Tabors in

.^'ammtstärke "on 2400 Mann an die griechische
"A dirigiert.

ebr ^ ^ ! " "'^det aus C a p s t a d t : Die
tick! " ^ " N lm iss ion der Colonie empfahl die
^lung einer localen Streitmacht von 11.000 Mann
>.n"e Einführung der militärischen Dienstpflicht
^ Wechen im Alter von 18 bis 60 Jahren und
. H ' ^ eine bedeutende Vermehrung der Garnison

""Mruppen.
»en » " ^ " r Vormarsch des e n g l i s c h - e g y p t i -
t ^ ^ k f t e d i t i o n s - E o r p s wird vorbereitet.
)en ? ̂  loll von D o n g o l a nach Abu Hamed

' lodllld her N i l Wasser genug hat, damit die
A ' , über den vierten Kataralt gelangen können,
»n, "ud im Jul i der Fall sein. I n London hofit
^dieii , - ^ ^ ^ i u g diesmal leine besonderen
l Isjl? " ^ ^ ^ " wird. Die Entfernung beträgt
> e ^ Mische Meilen, und Abu Hamed hat nur
ibers?d.e"tenoe Derwisch-Garnison, die laum großen
' d, s ? V ^ e n wird. Sobald dieser Ort genommen
lührt ^ Eisenbahn durch die Wüste bis dorthin
Uen ü> " " die Strecke vollendet ist. werden die
Kt """l)neliboote, welche die Admiralität jetzt bauen
^ iwegt nach Abu Hamed geschafft und dort
>llli den ^ ^ werden. Die Kanonenboote lönnen
lltllz^ f.6ejammtm Ni l — weil die Katarakte über«
>tt h^?"b ^ beherrschen, sie können vor Khartum
'iligen ^ " a n erscheinen und ins Herz des Sudan
^Nlbl, " Kh°lif Abdullahi soll seine Sreitkräfte
' ^ und ^ zusammenziehen, alle Außenposten auf«
^ l,_ die entfernt liegenden Orte räumen lassen,
^ z " t t die «Vossische Zeitung.: «Jedenfalls
Ktion ^^chen der Briten, dass sie sich durch die
^ n latt ägyptischen Nationalpartei ebensowenig
Ü^illlva?- ^ ^ " ^ das Treiben der französischen
h eil, N ? ^gen Räumung Egyptens. Sie schaffen
'̂ «N „, "dan-Reich, das sie selbständig verwalten
^ dosten >.'" Ägypten geschehen, was da will. Da
^ l l i ?,> l ^ Feldzugs nicht von Egypten getragen
?"t«Il, ^ ' ^ ' bestreitet sie England aus seinen
^ cz ^ ^ Neich des Mahdi ist aber gegenwärtig,
/^leles /"3 " ^ ^ egyptisch war, freies Gebiet, und
Men ^ N h t , beherrscht den Ni l , er regiert mit in

^h'ub?n^ ^ " "^che Macht immer die Ober«

Tagesueuigleiten.
^ i s e r z ^ " Nesuche S e i n e r M a j e s t ä t de»
5? <t°rr> . ? "z I ° s e f i n P e t e r s b u r g . ) Der
> in ^ 'treibt man aus Petersburg, 19. d. M . :
^ ' t ^ "nächsten Tagen wird der kaiserliche Hoszug,
, , ! > b r l « ° l ^ ^ lk"ler Franz Josef nach Peter«,
üm." Hit ^ " bestimmt ist. an die Grenze geschickt
gleiten ^ " suge werden sich jene russischen Per-
!li? ^ l « M ^ ° dem Kaiser Fcanz Josef während
lit bttktn ^ l t« ^" der russischen Hauptstadt nttachlert
tz^er y'. " " die Grenze begeben. Darunter befindet
>,^>^"""Nl lnbierende der Garde und de« M i -

^ " " « M p ! s ^ ? w.000^Pftrdekräften. Zu^Dllrch^
!"!> i!? aber s!"ken Eises würde diese Kraft genügen,
^kn r̂cis» ? ^ " Widerstände zu besiegen, so könne
V ^ r d e i t t " addieren, indem man das eine
^„'."nd l ' " ^ " ^egen den Stern des andern stemmen
^ü "nc n?" "Ue 20.000 Pferdekräfte auf einen
^ " ' ^ s z U'eren. Freilich zweifelt der Admiral
< "9 zt„ei' ? die sehr beträchtlichen Mittel zur Er-
Ü<^sich f M e r Dampfer würden aufbringen lassen,

^'chle ^ um die Lösung wissenschaftlicher Auf-

il'Il? sllche^^^ " " n Praktische Zwecke damit zu ver-
«̂ ^ el>z'. ' " "neu solchen erblickt er in der Her-

^I^"issei ^ellnäßigen Verkehrs mit der Mündung
M . K i l ^ , : ? die Reichthümer Sibiriens der ganzen
' « « ? eil.en^ ^ ° ^ ^ " solle- Allein Admiral Makarow
! ' ' i M^nd tti-l^li praktischen Zweck im Auge, der
>tz? di« nn,« ^e r liegt, als die Iemssei-Mündung.
Ü°^. ll u!^ ^ " " b i u d u n g mit dem Weltmeere für
> !^l »Häsel, ?'e Newa-Mündung im Winter. Alle
3 l,'ii.?^al l . . ^ weiches, Nikolajew, Odessa, Wladi-
! !> l> d ^ . 3 schon im Besitze von Eisbrechern
X M e h ^ " " r c h ihre Navigatious.Periode wesent-
^ . d.' ^«r ' ? / " " "'cht gar die Eissperre ganz auf'

" es z^ersburg ' entbehre dichr Wohlthat
""ch so dringend bedürfe.

. Wiener Abendpost.

Mrbezills von Petersburg, Vrohjutft Wladimir, welcher
auch die auf de« Vahnhofe und längs des Newsly-
Prospect am Tage der Ankunft des Kaiser» in Pelers»
bürg postierten Truppen commandieren wird. Der Einzug
de« Kaiser« in den Winterpalaft wird durch 21 Kanonen,
schüsse, die von der Peter« und Paulfeftung abgegeben
werben, angezeigt werden. Die hiesige österreichisch-unga-
rische Tolonie wird dem Kaiser eine kostbar gebundene
Veglilckwünschungsabresse überreichen. Noch am Tage
seiner Anlunft in der russischen Hauptstadt wird Seine
Majestät Kaiser F r a n z Jose f im Wlnterpalaste die
Minister, Leiter von Ministerien, die obersten Hoswürdm«
lräger sowie die Deputationen des Kexholm'schen Garde»
regiments und des 3b. Dragonerregimenls, deren Ches
S?. Majestät der Kaiser i f t , empsangin. «m selben
Tage wird er die Kathedrale St. Peter und Paul, die
Grabstätte des russischen Kaiserhauses, besuchen, woraus
im Winterpalais zu seinen Ehren ein Galadiner gegeben
wird. An der tagidarauf aus dem Marsselde statlfindenben
Milltärparade werden 5 0 ^ Valaillone Infanterie. 37
Escadronen Eavallerif. 15 Sotnien Kosaken, 102 Stück
Fußartillerie und 38 Glück berittene Artillerie theil«
nehmen. Dkse Tcuvpcn werden vor den beiden Kaisern
einen Parademarsch und einen Angriff der Cavallene
vorführen. Da» Di j uner wild in dem in der Nähe
bifindlichc'N Palaste der Prinzcn von Oldenburg ein«
genommen weiden, worauf sich Se. Majestät Kaiser
F r a n z Joses nach dem Wlnterpalaste begibt, um
daselbst das diplomatische Corp« zu empfangen. Am
Abende findet im kaiserlichen Marientheater eine Feft«
Vorstellung stall, wobei das Ballet Tschaltovlly! «Das
Dornröschen» aufgeführt werben wird. Der dritte Tag
der Anwesenheit Sr. Majestät be« Kaiser« F r a n z
Joses in P?tersburg wird der Besichtigung der S.'b/ns-
würdigkeilen der Hauptstadt gewidmet sein. Das Dijeuner
wird Se. Majestät an diesrm Tage bei dem österreichisch«
ungarischen Botschafter, Pcinzen Liechtenstein, einnehmen,
woraus der Monarch in der Botschaft die österreichisch-
ungarisch? Eolonie empfangen wird. Am selben Tag?
erfolgt die Riickcelse Seiner Majestät des Kaiser« nach
Wien. I n der Suite Sr. Majestät düs Kaiser« F r a n z
Joses während seines Aufenthalts in Russland werben
sich unter anderen der Militärattache der russischen Bot«
schast in Wien, Oberstlieutenant Worinln, und der Adju-
tant des Haien, General Tschertlow, befinden. Die ge-
sammte Suite wird gleichfalls im W'.nterpalaste wohnen.
Die Decorierung des Nemsly-Prospccts, durch welchen
die Fahrt vom Vahnhofe zum Wlnterpalafte ftallfinden
wird, wurde bereits in Angriff g?no«men. An beiden
Seiten der Straß« werden zwei Reihen Truppen auf-
gestellt seln, während am Bahnhof ein D.tachemint des
Kexholm'ichen Gardereglments mit der Musikkapelle als
Ehrengarde postiert sein wirb.

— ( E o l o n i a l - C o n g r e s s . ) Von 16. bis
19. August findet im Anschlüsse an die 14. Abtheilung
der diesjährigen Brüsseler Ausstellung ein internationaler
Colonial-Congresz statt. Die Tagesordnung umfasst:
Colonisation, Colonlen, coloniale Methode, Organologie
der Colonisation, Uebecführung von Negern aus Amerika
nach Asrila u. s. w.

Local- und Proviuzial-Nachrichten.
— ( S o n n t a g s r u h e . ) Das heutige Amtsblatt

enthält eine Minlsterialverordnung, betreffend die Gc»
stattung der gewerblichen Sonntagsarbelt bei bestimmten
Gewerbszwelgen. Vs werden neue Bestimmungen für
Bessemer- und Martlnanlagen, die nicht mit Hochöfen in
Verbindung stehen, dann für die Tiegelgußstahlhiltten und
Walzwerke getroffen, die aus Puddel- und SchweiMn
bedient werden. Ueberdies werden die Lebzelter, dann die
Verschleiße von Iuckerbäckerwaren und Lebzelterwaren,
endlich die Kastanienbrater hinsichtlich der Rgelung der
Sonntagsruhe dem Ermessen der Landesbehöiden unter-
worfen.

— ( P o r t o p a u s c h a l i e r u n g . ) Das Handels-
ministerium hat der Arbeiter«Unfalloersicherungsanstalt
für Trieft, Küstenland, Kraln und Dalmatien in Trieft
gestattet, ihrer Portopflicht für die von ihr aufgegebenen
Corrlspondenzen (Actlvcorrespondenz) einschließlich der
Localcorrespondenz durch Zahlung einer jährlichen Pauschal»
summe nachzukommen. Jedoch müssen die Correspondenzen
auf der Udressseite mit dem entsprechenden Vermerke ver-
sehen sein.

— ( P e r s o n a l nach rich ten.) Am 20. d. M.
hat sich Se. Excellenz der H«r General-Truppen.Inspector
F I M . Freiherr von R e l n l ä n d e r von Graz nach Wien
begeben. Auf dem Vahnhofe halten sich zur Verabschiedung
elngefunden: Se. Excellenz dlr Herr Statthalter Marquis
Vacquehem, viele Generale und Stabsofficl°re, Herr
Polizei-Dirrclor Regierungsrath Hölzl und viele andere
Persönlichkeiten, von welchen allen sich der Herr General«
Truppen-Infpector in der freundlichsten Mise ver-
abschledele.

— ( L e b e n s r e t t u n g s t a g l i a . ) Die Landes-
regierung hat dem Rudolf Paulln, Diurnift beim l. l.
Bezirksgericht in Zlrknitz, sür die voi ihm am
31. Jänner d. I . « i t eigmer Lebensgefahr bewirkte
Errettung de» Josef Cernivec au» Zirlnih vom Tode

durch Ertrinken die gesetzliche Lebcnsrettuugstaglia im
Betrage von 26 fl. 2b kr. zuerkannt.

* ( M a i k ä f e r p lage . ) Das gefräßige, den ,
jungen Blüten und Blättern außerordentlich schädliche ^
Kerbthier tritt heuer ungewöhnlich früh und leider in so
großen Mengen auf, dass es ungewöhnlicher Maßnahmen >
bedarf, um die Verwüstung n durch dasselbe abzuwehren.
I m Tivoll- und Schischlawalde sieht man schon zahl«
reiche Bäume nahezu entlaubt ober mit verdorrten
Blättern. Schüttelt man die Bäume, so fallen gleich
einem Regenschauer zahllose Maikäser zu Boden. Die
i» den letzten Tagen eingetretene regnerische und kühle
Witterung mag immerhin den unliebsamen Gästen un-
angenehm werben, ohne sie jedoch zu vernichten.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Die Vortrags-
Ordnung des morgen in der Stelnallee durch die Musik-
kapelle des Infanterieregiments Nr. 27 unter Leitung des
Kapellmeisters Herrn F r i f e t zur Aufführung gelangen«
den Promenadt-Concerts lautet: 1) <Ahoj», Marsch von
Novakk. 2.) Ouvertüre zur Op?r «Raymond» vo»
Thomas. 3.) «Tausend und eine Nacht», Walzer voi,
Johann Strauß 4.) Andante aus der «Sonate Palt>'
I'que» von Beethoven, b.) «F idula». Quadrille von
Frisel. 6.) Potpourri aus d?r Oper «IIn dalio NagokerH»
von Verdi.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) D.is
fünfte und letzte Mitglieder-Concert beschließt h?ute mit
einer würdigen Vortrags-O.bnun^ die Reih.' genuss elcher
Aufführungen der Concertzeit. V'sonderec Anlhcilnahme
wird die Wiedergab-! der herrlich?« Symphonie in O-moII
von Johannes V r a h m » begegnen, die, wie wir jüngst
ausführten, bei ihrer Erstaufführung so freudigen Wlcder-
hall gefunden. Dem Gdächtmss- ihres Ehrenmitglied
w:iht die philharmonisch? OMschaft die Aufführung und
-hrt sich und ihre Kunstg-m.indl dadurch! Pas Concert
beginnt um halb 8 Uhr abends.

— ( E l i s a b e t h - K i n d e r s p i t a l . ) Donnerstag,
den 29. Np'i l 1897, um 3 Uhr nachmittag, findet im
städtischen Rathssaale die 34 O neralversammwng der
Zchutzsraukn, Glünder und Wohlthäte (nach SH 6 und 6
der Statuten) de« Elisabeth-Kinderspltal« statt. Die
Tagesordnung lautet: 1) B.'richt über d-n Rechnungs-
abschluss des Jahre« 1896; 2) Bericht über da« Prä-
liminare sür das laufende Jahr; 3 ) Wahl von Schutz-
jrauen (nach § 10 der Statuten); 4 ) Wahl (nach § 10
der Statuten): u) eine« Obmanns, li) eines C,sslers,
o) dreier Virwaltungsräthe, ä) des S^cretärs, s) zweier
Rechnungsrevisoren; 5.) allfällige Anträge.

— ( S a n i t ä t « - Wochenbericht.) I n der Zeit
oom 11. bis 17. April kamen in Laibach zur Welt
25 Kinder, dagegen starben 30 Personen, und zwar
an Keuchhusts« 2, Diphtheritl« 1, Tuberculose 8, Tnt«
zündung der Athmungsorgane 1, infolge Schlagflusss 2
und an sonstigen Krankheiten 16 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden sich 10 Ortsfremde und 14 Per-
sonen aus Anstalten. Von Infectionskranlhelten wurden
gemeldet: Keuchhusten b und Diphtheritls 5 Fälle.

— ( I u r Vo l ksbewegung . ) I u den von uns
nach jedem Iahresquartale bezirksweise registrierten Ueber-
sichten über die Bewegung der Bevölkerung sind wir nun
auch in der Lage, die Zusammenstellung dieser statistischen
Daten für da« ganze Kronland K r a l n für da« Jahr
1896 umfassend hiermit zu veröffentlichen. Bei einer
Einwohnerzahl von 498,958 wurden 3555 Ehen ge-
schlösse!, und 18.555 Kinder geboren. Die Zahl der Ver«
storbenen belief sich auf 15.282, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 1280,
im ersten Jahre 3335, bis zu 5 Jahren 6831. von 5
bis zu 15 Jahren 1588, von 15 bis zu 30 Jahren
956, von 30 bis zu 50 Jahren 1290, von 50 bis zu
70 Jahren 2296, über 70 Jahre 2312. Todesurfachen:
bei 769 angeborene Üebensschwäche, bei 2179 Tuberculose,
bei 858 Lungenentzündung, bei 1813 Diphtherltl«, bei
220 Keuchhusten, bei 32 Blattern, bei 509 Scharlach,
bei 259 Masern, bei 173 Typhus, bei 192 Dylenlerie.
bei 240 (^olol'a in tunwm, bei 4 (^wlsin nug t r ^
bei 36 Kindbettfieber, bei 50 Wundinfectionslranlheilen,
bei 35 andere Infectionskrankheiten, bei 2 übertragbare
Thierlranlheiten, Zoonosen, bei 301 Gehirnfchlagflufs, bei
202 organischer Herzfehler und Krankheiten der Blul-
l, faß-, bei 191 bösartige Neubildungen, bei 6948 ve»
schieden« sonstige Krankheiten. Verunglückt find 216 Per-
sonen, Selbstmorde ereigneten sich 27, Morde und Todt
schlage hingegen 26. —o.

— ( K ä r n t n e r R ö m e r - Q u e l l e . ) Auf der
zu Baden bci Wien stattfindenden Lebensmittel-Au«.
stellung, welche am Ostersonntag eröffnet worden ist, fand
der genannte Gesundbrunnen derart ungethcllte An-
erkennung beim Preisgelicht,', dass er in der Concurrenz
mit mehreren anderen hervorragenden Mineralwässern
mit der g o l d e n e n M e d a i l l e ausgezeichnet wurde.

— ( D i e W a s s e r l e i t u n g « - A r b e i t e n i n
I o i t s c h ) schreiten günstig vorwärts. Man hofft bis
zum nächsten Jahre mit dem Werke fertig zu sein. Wie
bekannt, wirb sich die Wasserversorgung sowohl aus Ober-
als auch auf Unlerloitsch erstrecken. x,

— ( M e n a g e r i e . ) Für die nächste Zeit ift die
Ankunft einer glüh'ren Menagerie in Laibach in Aussicht
gestellt. x.
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Man verlange »teta auadrüokliohi

Al8 Bürgschaft fflr die Euhthoi« (1 r^fef*?)
und Güte achte man besonders auf */-*
den Namenszug des E r f i n d e r s ^ In b l a u e r Sohrlfi
Dient zur augenblicklichen Herstellung von Fleisch-
brilhc und zur VerbP^serun^ von Suppen, Gemüsen,

Saueen und Fleischspeisen jeder Art»
Vortreffllohes Stärkungsmittel für Kranke und Genesende.

^ Alle v_/ &
<U© ein wohlschmeckendes Kaffee- ^
getränk lieben, gesund bleiben S

und sparen -wollen. k̂

(5361) 20—6

Zahnarzt

MeiDr.MnsvouKoIi
Atelier für künstliche Zähne und ^

derzeit H6tel Elefant ^
von Mitte Mai an Wieneratr*^

(1701) (neben dem Militär-Spltale)- ^

Course an der Wiener Korse vom 23. A p r i l 1897. «<>« ^ om̂ en n-^
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i°/„ 0<ft, «oldnnte. fteuersll» l»2 K0 1»!l 7l»
»"/» dt«. Rente ln »ronenwHhi.,

<t»„crfrti für »00Kronen Nom. lOO 8U INI '
dtu dto. per Ultlmo . . l<10 Lo lNI -

«i1»ub»h» < Sta«t»sch»lbv«r'
schreib««««.

tlilabethbahn ln G., steuerfrei
ldlv, s t > , für »00 fl. V. 4»/» i «U - - , 2 l - -

l f r^-^. Joseph'Bab» ln Nllber
(bin. Et.)», 1UU ft. Ulum, KV."/» l»7 «> » 8 «1

»lubolfsbahn 4 „ i. Klouenw.
fteuer!,^«». Kt, , für 200 Kr.
N°m »« 3U lUo-80

Vorarlbergbahn 4 ' „ l. llronenw,
ftcucl!., 40« ,< «ono »v, f.
»W tkr 3iom 88 10 100 l!)

tj« Vt»ati»lchnlbvellch«l»»»>
>«« abgeftn»p.«<senb.>Uct<e«.

«lilabethbahn.ioa st, «W. b'/«°/°
von i!0N N, ». W. pr. Vtl!<k . 25b—22« —

ü'///» »85 — 2 » « -
3lu. salzv..Tlr. «UU ft. 5. W.b"/« 281 bli 23il 2b
''««<,<ia?l»2"»>m,'«,WN«.«>«». »lU !»<8»!>

««Id « o r ,
« 0 « Vtll«te zur Zaylnuß

ObNLatlo««».

<i!llub<chbahn !M> u. <?0«u W.
4°i, ab 10'/»«. «Lt. . . . l ie-»« I»?»»«

«Ksabcthbahn, 4(«1 u.»«U« w .
2<X> M, 4«/s. 121 2t> 122 2»

Franz Iu>?»ch.U., <tm. 1884, 4°/, «85U 100't.O
Vl,n,<'«s ttnr,-Ludwig. Nahn,

diverse Stücke 4°/ »» »0 iou »0
Vuc>«!»>f<:<,<v «ahn, Um, l864, ,

i ' / , (bin. s t . ) G., f, 1IX) l l . »l. 98'l>0 10« 80

Un«. Holo«nk 4°/, pei «aff« 121 80 : 2 i -
t.« dto. ptc Ultlm« . . . . 121-?t» 121-95
d!-. Nenle ln Kiouenwähr., 4»/„,

st cuelkrel für 2N0 Kronen N«n, 89 «n 99 40
4"/<> dta. dtu, »er Ultimo . . 88 2» »340
l,to.St.«.«l.Vold1NUft.,4'/^/° »22 85 128 3!»
dto, bt«. Gilber 10« fl., 4»/>» 101 io l0« 10
dto. Ttl>2l«'Obl!g, (N»iss O«b)

u I . 1U7«. 5-> I 2 U - . 121'
dlo.4>/,"/o schantr«M.«bl, Obl, 100 NO 101 «»
dt?. ^Hnl.<«n!. î  10« st. ö. W. 15» 2» 1t,4 25
bto. dlo, ^ 50f i , V. W, »53—154—
?hl>!f,.«ei,.»»«!e 4°/„ 1UN kl, . 1»?2b 1 8 8 -

<Hluud«ntl. «Pbligattsn,»
f̂Nr IN» fl, <lM,>

<"/<> troatllche und Üavouljche , 97'50 88'—
VV« ungarücke ,'l<X» N 5,W,) , 9?'4!> 8845

Hnd»l« 3ss»ntl. An1»h»n.
Donau^Neg^Uolt 5«/.. . . . . i»?>— 12? ?5

bto, «Anleihe 1878 . . 1U8' 1«9—
Unlehen d?r Vtadt GU«. . , 112 50 - - —
Hnlehf« d. Etabtgemelnde «jl«n 108 75 104 ü«>
Nnl^e» d. Stadtgemelok!' Wie»

,3llb?l über Gold, . 12?'»0 128 —
Präu,i:,. ^ i : ; . d. « lad^u:. Wl,«» l«3'2f> 1«4 »b
»l^isHau.^lllehe«, vriinib. 5"^ iNl) 25!1«l» 75

Veld War,

ßsandbri»,,
chiriWft.).

>«i,̂ l.c.a«. »N.WKOI. ̂ erl,4»/n 9870 100 70
dt«. <1!äm,«3chlbv. 8«/„l.«M. 117 10 1l8 10
dto, dto. »«/, II. E « . 117 2,°> 1 1 8 —

N..öfterr. Äanbel-Hyp.'Nuft. 4°/„ 9« 8U 100 80
Oeft.'Ung. Vanl verl. 4°,„ . . iW ' i o 101 —

otu. dlo bNjähl. ,. 4°/„ . 100 10 101 ' -
Hva«c>,1c, «.»».,»<'3.^","^ v< 101-5« —'—

M? 1U!, st,,

sseidl>„,»t'k-yiordblll>!! «in. ««,<« 101 , . 102 - -
Oefterl. «>ord»ettl,«»,n . n y go m so
Ntau!«b»!,n8'/„KFrc».5NOP.St. _..„ >,._
Güdbahn 8/>, i> Frc«. .',A)p. Et. 174 25 175 25

bto, 5"/^l. ^U0 ft. p. 10» fi. ,87 b<! 12» ^ '
u«a a«tltz, V»hn 1U? 80 «08 80
4°/. Uut",l«llln?, !«a,iv, , . . gy,by i<x,-—

«ud<»peft.»aftllca (Nomduu/ . S 80 720
Irebltlole 1«<> st 2» i - - 2Ul̂ ' -
«wru<«o!e 40 st, «Vi , , . 5?'5<> 58KU
4°/nDo»a»»Da!Nvflch, 1l»l,ft,«W. 14»'— 152 —
Olt l i t i Lose 4!» st «2'— 63'—
Palffy.Uose 4« fi. T M . . . . 58 ?l> 58 75
«othen Kreuz,0eft.«es. V, I 0 f l . 134« 2010
Rothen Kreuz, Ung.Ves. v , !, s . 10 5» t i 10
«udolph L°Ie 10 fl 8 5 ' - 2?'
Valm-Lose 40 ss. <l«Ui. , 89'— 70—
Tt..<i»enol»-Loss 40 st, E M 7850 7 4 -
Waldsteiw Los,' 8N fl, NM. SU ' - S3'-
«ewlnstsch. d. 8'/»Pr..<bchuldv.

d. «l>de»cl«t>!ta:lfta<t, »,«»> 15— l«5N
dlo. d»?. l>. 5m «:'«!! 25'— 27'—

I<«w»<<„ Un-, 222b 2325

.pfr Htßck).

»n«l<^Oefi. «anl »0« ft. » <^ ,» . »48 — l»0 -
Vanlverein, Wiener, 100 fl. . ,4275 243 2l>
V°bcr.»A,!st.,Oeft,>00fi.G.4^ 4»2 - 434 -
«rdt,°Änft. f. Haich. u, H, Ivu st. —'— - —

dio. btc, pe»,- Ultlmu Heptbr. ,44- . 8i4 bl'
Credltbanl. M g , U!,«., «ua'fl. . 377 — 8 7 « -
Depofite'iba.««, Al>.^., »!lX> ss. . «i860 21» - ,
«ütom>.'t,°»!,s., AdrtN,, »"» si. 725—725 -
Glro<u, tza-Icud., A l l i ie r , ; ! " i f t . 2S1'— 2«8—
HM,oth?ld..Orst^Ws> sl.!i ^ , ^ 8 1 — 8 4 -
öäudt^baul, 0tft . , »00 ! i . 281 '7ä 22s 2l,
Otftsr7..mlßa?. Pa'.il. i>, » !. , »8«'— »«'
Un«on>.a >? ^^> ^ 2?« — 2 7 7 ' -
V?^«h^l>n??l 170-- <?1'—

Klttßn von ^l«n«p.«'l»

.5.','" «l>!ck!

Uul!ig'T?!l. Eifenb. »00 <l. 1682 <»4«
Vühm, dtu«l>alj.: lü(! st, . 2S0 - 2«8 —
!M<ch»l«'.!ri,<'c<- Hü. 500 ft. tÄ». 1558 1l>»?

dtll. i)to. M . l l ) L<« i i . . ü tU— b42 —
Donuu. DlllllplschiffahrN.«Hv!,,

Oefterr., 0̂<1 ft. 3 M . . . 4 4 4 - 4 4 8 —
D!li'Äodenbllch«6..V.L5:usl,-, b8— UU—
fferblnllude Äordb. l>»>0 fi.!i.^?. 8415 842!>
Vemb.-I^rnllNi..I l l ist^Ei' ' '"d -

«isellschü!» «<!» l l . ö . . . 27U—2«1—
Lloljd, 0e«.. Trich. 200 st. » ^ . 345 ->84e' -
l>ster«. «ylbnestü. 2UN si. 3, . »54'2ä 2b4?b

dlo. bt«. M . «» «<»>> ft, ^ >l»8'—^l>9'—
Prau-Dnlei Glsenb. l^0sl , i ) . . 8? bl> 8U —
3taat«ellcnbalin «ul> fi, H. . . »84'b0 3»5'
Elldbnhn Ä<>>' st. V ?7'5U ?8dN
^Nl'nnrd' ' ' ' ^ ' ' f t .HÄ 211—21150
Da^-.r^ , ,^!^ 5 1« 4 1 4 ' - 41? ' -

^.—^s "
«vauuu«u.»e!.,Neut!«l.. l l " " B " , ^

t!nh.>g2liz. «ll«>I>. « ^ siHb- ^ , ^ ^.,.

«N«^? !'^!-«sn«l!ntn Nct.»»"

(per G«l<?), »?> ^
«»ußt,., «ll«. öft., l0« st. ^ ' ^ '
Ell" '" '« E i?n. und 6 < 5 h ' ^ «' .«>

!>, Wien 100 fl. - ' «n«< >l°" --.
Ei„:,d,z,nw...«elh,>., s-ste. «"H. «^V,,^
. / i l b . ^ !Ä " . Pavlerf. " . « - " . ^ ^

V.age> 3!,en.3'ld.^e'. ' " F. !»>«^<,'
Z ^ T « . stelnl°>,:t!' "°,3 , l « ^ ^

«mftrrd«»' . . . ,^»^!!<
Htulschs i>>a'»t . ' ' , ' ' , ,«! ' ^
3on!,!»< . . . . ' , ' .- ^
Pa?« . . .

»al«l.n. >z.^
Allcats^ . . - ' ' zz <l> ^
Ll!ssr<«cs>Ht<>llt ^ ,' <j^ , ^
t-ntsH< ,).!>nc.<ha"l!wl"' ^ , ' '

H^'ie.'w'..,!'., ^ « i « ^ ^


